
Die Renlenvorsorge des ongeslelhen und selbststündigen Tonmeislers

Crundsätzlich stehtjeder Tonschaffende vor der Frage, wie er auch
nach Beendigung 5einer beruflichen Tätigkeit seine Versorgung -
sprich ein lebenslange5 monatliches Einkommen - sicherstellt.

Ausgangslage
ln Deutschland haben wir dazu da5 system der gesetzlichen Ren-
tenversicherung, sowie - auf freiwilliger Basis - der privaten Ren,
tenversicherung.

Gesetzliche Rentenversicherung
Entscheidend ist hier, welchen status der Tonschaffende auf,r'üeist.

Wr unterscheiden deshalb nachstehende Varianten:
a) Angestellte in der freien Wirtschaft oder im öffentlichen Dienst
b) Selbstständige mit lvlitgliedschaft in der Künntersoziatkas5e (KSK)

c) Selbstständige ohne Mitgliedschaft in der KSK

Für Angestellte ist die gesetzliche Rentenversicherung Pflicht und
die Beiträge werden direkt vom Arbeitgeber abgeführt. Der Bei-
tragssatz liegt derzeit beil8,7 Prczent des Einkommens und wird
von Arbeitnehmer und Arbeitgeber hälftig getragen. Eine ver
gleichbare Situation haben wir bei den KSK-lvlitgliedern, bei wel-
chen der 50 Prozent ,,Arbeitgeberanteil" durch die KSK übernom-
men wird.

Einschätzung
lnsgesamt betrachtet ist die 6esetzliche Rentenve15icherung eine
gute Crundlage für die Alterversorgung. Alleine ist sie.jedoch nicht
ausreichend. Dies gilt insbesondere auch für die Renten aus der
KSK, da durch die meist recht geringen Beiträge in den ersten .,ah-
ren der Selbstständigkeit auch der Rentenanspruch im Alter ent-
sprechend gering ausfällt.

Private Rentenversicherung
Diese wird zumeist als Ha!ptabsicherung (2.8. bei Selbstständigen
ohne Ansprüche aus der Ce5etzliqhen Rentenversicherung) oder
als Zusatzversicherung (2.8. für Angestellte oder Mitglieder der
K5K)verwendet.
Bei den privaten Rentenversicherungen unterscheiden wir Pro-
dukte mit staatlicher Förderung (Schicht I und ll), sowie Angebo-
te ohne entsprechende Förderung, jedoch mit voller Flexibilität
(Schicht lll - Kapitalanlageprodukte).

Vor- und Nachteile
Die Produkte mit staatlicher Förderung sind mit gewissen Ein-
schränkungen verbunden, mit denen man leben kann oder
nicht. Das lnteresse des Staates ist nämlich, dass der Versicher-
te bei Ablauf des Vertrages eine wiederkehrende lebenslange
Leistung in Form einer Rente erhält. Somit ist beispielswei5e ei-
ne Kapitalauszahiung oder ein Rückkauf der Versicherung aus-
geschlossen.

Dafür werden die Dinge mit einem Zuschus5 zur Altersversorgung
oder einer steuerlichen Entlastung gefördert.

Der Staat unterstützt die private Altersversorgung auf dreiWegen:
a) die betriebliche Altersversorgung für Arbeitnehmer und Ce-
5chäftsführer (auch für Cesellschafter-6eschäftsführer möglich)
b) die Riesterrente für alle, die selbst oder deren Ehepartner Bei-
träge in die gesetzliche Rentenve15icherung entrichten. Diese Re-
gelung gilt auch für KSK- Mltglieder.

BetrieblicheAlters!€r§oEung SteuerfreieHöchstbeträge:

Direhveßicherung/ jährll.h€2904bN.€242-nr.
P€nsionskasse +jährli.h €1800, bzw € 150,- mtl.,

wenn kein€ weitere Direktveßicherung

mit Pa'rs.halversteuerung beneht.

N.4aximalförderurg (inkl. Zulage)r € 2100,-

6rundzulag€ € lg,- jähr ich

Kindezulage € 185- jährlich

Kindezulage (ab 2008 geh) €300,-Fhrlich

Maxima beitßg
jähdi.h €22u2, =ledig
jähnich € 44344,- = verheiEtet

Absetzbar 80% des aufgewandtef Beitrages

Basis-/Rilrup,Rente

c) die Basis-(Rürup)-Rente für Selbstständige mit Steuervergünsti-
gung. Die aktuellen Werte 2Ol5 5ind in Bild oben aufgeführt.

Wann ist der richtige Einstieg in die Rentenvoisorge?
Da es sich letztendlich um einen Ansparvorgang handelt, ist ein
frühest möglicher Einstieg zu empfehlen. Bereits bei Aufnahme
der Selbstständigkeit sollte dieses Thema angegangen werden,
auch wenn es nur mit geringen Anfangsbeiträgen der Fall i5t. N4it-

tels dynamischer Anpassungen und der Mögli€hkeit von freiwilli-
gen Zuzahlungen kann der ,,Rententopf" dann peu ä peu aufgefüllt
werden.

Weitere lnformationen bei To n m eiste r-Asse ku ra nz'Se rvice CmbH
,:. !:.. )..:. .a-...,,..,";t .'i,,,..,., ,:..

lm zweiten Halbiahr 2015 können sich die folgenden
Kollegen über einen runden GeburtstaB freuen. Der Ver-
band gratuliert ganz herzlich.

90 Jahre werden Joachim Flamme aus Berlin
Hans-Ludwig Feldgen au5 Berlin

85 Jahre wird Peter Klemt aus Lünbeburg

80 Jahre werden Han5 Dael aus Lohmar
Reinhold Brunotte au5 Wathlingen
Claus Seyfarth aus Craunheide
Heinrich Era5 aus Berlin

75 Jahre werden Norbert Schmidt aus Köln
Eberhard Panne aus Frankfurt
Felix Beyer aus Weilerswist
Hans Vieren aus Hürth
Reinhard Walter aus Berlin
Ulrich Kraus aus Wörthsee/Walchstadt

70 Jahre werden Riqhard W Born aus Bad Homburg
Arno Wilms aus S.hildow


